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Nikolaus von Clemanges (ca. 1360-1437) 

1. Leben 2. Werk 3. Nachwirkung (Quellen/Literatur S. 548) 

1. Leben 

Nikolaus l'oilevilain (Poillevillain) ,vird nach seinem Geburtsort, einem Dorf in der Grafschaft 
s Champagne, kirchlich der Diözese Chilons-sur-Marne zugeteilt, lateinisch ,de Clamangiis' (de 

Clemengi.s) oder französisch ,de Clemanges' (de Clamanges) genannt. Er dürfte 1360 geboren sein. 
Mit zwölf Jahren wird er in das College de Navarre in Paris aufgenommen. 1381 wird er magister 
artium. Aus seiner Aussage, ihm sei amplissimus honor zuteil geworden (Ep. 42; ed. L ydius II, 
127h), witd nicht länger gefolgert, er sei Rektor der Universität gewesen. Er unterrichtet an der 

10 Artesfakultät und beginnt mit dem Studium der Theologie, das er frühestens 1387 mit dem Bak­
kalaureat abschließt. Den Doktorgrad der Theologie hat er wohl nie erreicht (gegen Lydius I, 
b3v). 1394 wird ihm die Aufgabe anvcnraut, mehrere offizielle: Schreiben der Universität zu for­
mulieren (vgl. Glorieux, Notations 295). Durch den Kardinal Galeotto da Pietramala läßt ihm 
Benedikt XIII. (1394-1417, gest. 1423) das Amt eines päpstlichen Sekretärs anbieten. Im November 

1., 1397 ,vird er ernannt und bleibt zunächst bis zum Mai 1398. Als Frankreich Benedikt den Gehorsam 
aufsagt, wird er als Franzose am päpstlichen Hof verdächtig. Anderc:tseits muß er sich vor den 
Mitgliedern des College de Navarrc, dem er in Paris angehört hat, dafür verteidigen, daß er den 
Hof nicht verläßt (Coville, Recherches 255). Vom Herbst 1398 bis 1:ur Rückkehr Frankreichs in 
die Obödienz des avignonesischen Papstes im Sommer 1403 nimmt er selbst die Pflichten seiner 

20 Pfründe in Langres wahr: Schon 1397 war er Kanoniker der Kathedrale Sainr-Mammcs in Langres 
geworden, von 1398 bis 1404 zudem Schatzmeister des Kapitels (vom Mai 1405 an hat er die 
Pfründe des Kantors in Bayeux inne; ,vcitere Pfründe nennen Coville, Gontier 85 u. Glorieux, 
Notations 296). Er prozcssien gegen den Dekan des Kapitels. Seine Rückkehr nach Avignon 1403 
macht ihn bei Gegnern des Papstes in der Universität Paris verdächtig, an denen ihm liegt. Auf 

1.5 eine: Drohung des Königs Karl VI., Benedikt XIII. erneut den Gehorsam aufz11kündigcn, antwortet 
der Papst mit der Gegendrohung, ihn zu exkommunizieren. Als diese Bulle im Frühjahr 1408 in 
Paris bekannt wird, wirft man Nikolaus vor, er habe sie verfaßt. Er vcneidigt sich in einem Brief 
an die Magistri des College de Navarre (Ep. 42; cd. Lydius ll, 127-131) und gibt den Dienst am 
päpstlichen Hof auf. Dem Papst wie auch dem schon 1398 gestorbenen Kardinal Galeono da 

JO Pietramala bewahrt er auch nach seinem Abschied von der Kurie ein freundliches Andenken (Ep. 
14; ed. Lydius II, 57-59, sowie der Jesajakommentar von 1423-1426; Coville, Le traite 98). Er 
lebt als Gast zunächst in der Kartause von Valprofonde (Yonne), von Anfang des Jahres 1409 an 
im Augustinerpriorat Saintc-Madelcine de la Fontaine-au-Bois bei Provins, unterbrochen von zwei 
Aufenthalten in Langrcs. Im fcbruar 1418 sucht er d' Ailly beim Konstanzcr Konzil auf, kchn 

35 zunächst nach Provins zurück, 1423 wieder ans College de Navarre in Paris. Er stirbt 1437 und 
wird in der Kapelle des College begraben. 

2. Werk 

Nikolaus' Zeitgenossen anerkennen ihn als hervorragenden Humanisten. Er ist als 
Schriftsteller auiserordenrlich vielseitig. Das Genus des Briefs beherrscht er besonders 

40 gut. Zur Zeit sind 151 Briefe bekannt (zur Datierung vgl. Glorieux, Notations 300-310). 
In ihnen zeigt Nikolaus, wie gut er die Schriften der antiken Schriftsteller kennt, und 
betont um 1430 (gegen Petrarcas 1368 erhobenen Anspruch auf Überlegenheit der i ta ­
Jienischen oratores et poetae), die französischen Humanisten seien den italienischen 
gleichrangig. Unter den Adressaten der Briefe des Nikolaus sind besonders zu nennen 

45 Pierre d'Ailly ( .... Petrus von Ailly), Theologieprofessor und Kanzler der Universität Paris, 
dann zunächst Bischof von Le Puy, später von Cambrai; dessen Schüler und Nachfolger 
in den ersten beiden Ämtern Jean -+Gerson; Jean de Montreuil, Propst von St. Pierre 

in Lille und Sekretär des Königs von Frankreich, und Gontier Col, Sekretär des Königs 
von Frankreich (weitere Adressaten nennt Glorienx, Notations 294). In De studio theo-

so logico bedient Nikolaus sich c:einer biblisch gesättigten Sprache. Auf Gestalten der klas­
sischen Antike liegt hier nicht der Akzent. -+Hugo von St. Viktor führt er als Er­
bauungsschriftsteller, nicht als Scholastiker an. In der Novelle Floridan et Elvide (1417 
oder 1418) läßt er Elvide Selbstmord begehen, um ihre bedrohte Keuschheit zu retten. 

Erst eine kritische Gesamtausgabe seiner Werke und eine gute Biographie werden 
ss 7.eigen können, ob innerhalb von Nikolaus' Denken eine F.ntwiclclung festgestellt werden 
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kann. Die seinerzeit von Voigt und von Coville vertretene These, um 1415 habe Nikolaus 
den antiken Autoren abgesagt, wird neuerdings zurückgewiesen (Beitran 720f). Sie wird 
verständlich aus Äußerungen wie dieser: ,,Nach ausgiebiger Lektüre der ,veltlichen Be­
redsamkeit und der heidnischen Schriftsteller, mit denen ich mich nicht eben kurze Zeit 

s beschäftigte, machte ich mich dort schließlich mit großer Begierde daran, den heiligen 
Kanon und die heiligen Doktoren zu erforschen, die ihn mystisch und auf heilbringende 
Weise auslegen. Diese Lektüre von Christi Gnade ist nun fast die einzige, die mich 
erfreut .•. Ich habe [davon] mehr Gewinn gehabt als in der ganzen vorangegangenen 
Zeit an der Pariser Universität" (Disputatio super materia concilii generalis cum quodam 

10 scholastico Parisiensi, ed. Lydius 1, 78 f). 
Die kirchenreformerische Zidsetzung Nikolaus' zeigt sich am deutlichsten, wenn 

man seine Kritik an den Angehörigen verschiedener Stände in der Kirche in De ruina 
et reparatione ecclesiae durch das Idealbild eines Hochschullehrers der Theologie er­
gänzt, das er in De studio theologico entwirft. In der Schrift De ruina et reparatione 

15 ecc/esiae (1400/1401; e<l. Coville) skizziert Nikolaus den kirchlichen Verfall. Er beginnt 
mit Kritik am Finanzgebaren der avignonesischen Kurie, geißelt Kardinäle und Bischöfe, 
Kanoniker, Mönche und Nonnen. Vehement tadelt er den Vorgänger Benedikts XIII., 
➔ Clemens VII. Von Gott allein erwartet er Wiederherstellung der Einheit der Kirche. 

In der Schrift De studio theologico ( 141 l) antwortet Nikolaus dem Baccalaureus 
20 der Theologie Jean de Piemont auf die Frage, oh er für sein Heil gut daran tue, ein 

theologisches Lehramt anzustreben. Da Christus sein Leben als Lehrer verbracht habe, 
sei es heilbringend, zu lehren. 

Die Disputatio {oder: Coliatio) super materia conci/ii generalis cum quodam schola­
stico Parisiensi (ed. Lydius I, 61-79} vereinigt zwei längere und einen kürzeren Brief zu 

2.1 einem Traktat. Die Briefe sind wohl bald nach Beginn des Konzils von Konstanz geschri� 
ben worden. Der erste Brief setzt bereits einen Briefwechsel voraus. Mehrfach nimmt Ni­
kolaus kritisch Bezug auf Beschlüsse des Konzils von -+Pisa (1409). Er tadelt, daß die 
Dekrete des Konzils nicht durch Zitate aus der Heiligen Schrift oder durch Berufungen 
auf allgemein anerkannte Dekrete früherer Konzilien beglauhigt worden seien. Im Unter-

30 schied zur triumphierenden Kirche im Himmel sei der auf Erden streitenden Kirche nur in 
Glaubensfragen Irrtumslosigkeit verheißen, nicht in Fragen von Ereignissen oder Sitten 
(ed. Lydius I ,  61 b). Es gelte, nicht z.u selbstgewiß zu behaupten, das Generalkonzil könne 
nicht irren (ed. Lydius I, 64b). Hätte sich die römische Kirche nicht angemaßt, alle 
Würden in der universalen Kirche verleihen zu dürfen, so wäre dieses Schisma entweder 

35 nicht entstanden oder es hätte doch zumindest nicht so lange gedauert ( ed. Lydi us 1, 64 b). 
Nur genannt werden können hier: Deploratio calamitatis ecclesiasticae per schisma 

nef andissimum cum exhortatione P. P. et pontificum ad eius exstirpationem ( 1408; ed. 
Lydius I,32-36; Coville, Recherches 261-264); Descriptio et laus urbis Januae (1408; 
Coville, Recherches 256-259); De fructu eremi (1408; ed. Lydius l,121-132); De fructu 

40 rerum adversarum (1408?; ed. Lydius I, 132-143); De (ilio prodigo (1411; ed Lydius I, 
109-121); Oratio ad Gal/iarum principes, qua eos a belfo civi/i dehortatur ( 1411; ed. 
Lydi us I, 169-17 4); De praesulibus simoniacis ( 1411/ 12; ed. Lydius I, 160-166); De 
novis celebritatibus non instituendis (1413; ed. Lydius l,143-160); Quod tam corpore 
e Babytone sit fugie11dum quam mente (ed. Lydius I,174-178); Fragmentum descriptionis 

4; vitae tyrannicae cum detestatione ac reprobatione (1418; Paraphrase eines Gedichts 
d'Aillys, ed. Coville, Recherches 278-281); De lapsu et reparation.? iustitiae (1420; ed. 
Lydius 1, (37-401 41-53); De Antichristo et ortu eius, vita, moribus et operibus (ed. 
Lydius 1,357-.159). {7.ur Biographie und Datierung von Briefen und Ti:aktaten: Glorieux, 
Notations 300-310 und Ornato, Jean Muret 193-217.) 

50 3. Nachwirkung 

Eines der zehn Gebete zur Eröffnung der kanonischen Horen aus der Feder des N i ­
kolaus hat Eingang in das Brevier von Bayeux gefunden, wo Nikolaus zeitweise ein 
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Kanonikat innegehabt hat. Es hat die Rezeption von Nikolaus' Werken zunächst ge­
fördert, langfristig aber hat es ihr geschadet, daß sie in den konfessionellen Auseinan­
dersetzungen des 16. Jh. um die Deutung der Kirchengeschichte verwendet worden sind. 
Das gilt besonders von der Schrift De ruina et ,eparatione ecclesiae. Sie ist im 15.Jh. 

5 wenig verbreitet, bis sie 1483 unter dem Titel De viciis ministrorum Ecclesiae in  den 
zweiten Band der bei Johannes Koelhoff in Köln gedruckten Werke Gersons aufgenom­
men wird. Ober 300 Jahre lang wird sie unter dem von Trithemius 1494 gebrauchten 
ungenauen Titel De corrupto ecclesiae statu zitiert. Im 16. Jh. betrachten protestantische 
Autoren dieses Werk als das eines Zeugen der Wahrheit vor der Reformation. Zwischen 

10 1519 und 1608 erscheinen fünf Separatausgaben davon (Posthumus Meyjes 24S, 
Anm. 32). Giovanni della Casa, Erzbischof von Benevent, läßt 1549 in einem in Venedig 
promulgierten ln�x die Lektüre von De ruina et reparatione Ecclesiae (unter dem Titel: 
De co"upto ecclesiae stahl) verbieten. Giovanni Angelo Arcimboldo, Erzbischof von 
Mailand, läßt 1554 das gesamte literarische Werk des Nikolaus auf den Index setzen. 

15 Der erste päpstliche Index untersagt im Jahre 1559 die Lektüre seiner sämtlichen Schrif­
ten. Im Jahre 1564 erscheint in Orleans eine durch Protestanten publizierte Übersetzung 
von De ruina et reparatione Ecclesiae, die Jean Crespin vom gleichen Jahr an in sein 
„Livre des Martyrs" aufnimmt (fol. 60-70v). Der 1564 von einer Kommission des Konzils 
von Trient ( ➔ Tridentinum) erarbeitete Index erlaubt den Druck der Werke des Nikolaus 

20 unter der Bedingung, daß sie von anstößigen Stellen gereinigt seien. Doch wird Nikolaus 
auch als katholischer Autor in Anspruch genommen. Der Pariser Theologe Marguerin 
de la Bigne veröffentlicht 1575-1579 als katholischen Gegenentwurf zu den „Magdebur­
ger Zenturien„ seine „Bibliotheca SS. Patrum". In deren achten Band nimmt er Schriften 
des Nikolaus auf. Die einzige (unvollständige) Gesamtausgabe seiner Werke ist von 

zs Johannes Lydius 1613 mit der Absicht zusammengestdlt worden, ihn als einen Kämpfer 
gegen die römisch-katholische Kirche darzustellen (vgl. den Widmungsbrief und die 
Liste der Zeugnisse über Nikolaus). 
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